
Als Stirn relief trägt lie eine ruhende weib­
liche Geltalt, ein Itimmungsvolles Werk des 
Bildhauen Eberhard Encke. Das Portal allein 
in:, im Gegenfa!>e zu den vertikal ganz auf­
geteilten Fenltergercho[fen, von breiter Mau­
erfläche umrahmt und dadurch als folches von 
vornherein gekennzeichnet. -

Abb.198. fabrikneubauten der frankfurter GasgerellCchaft im Ofthafen 
zu frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Inneres des MaCdlinenhaures 

Die nunmehr folgenden zwei Bureauge­
rcho[fe lind, um eine möglichIt große Frei­
heit und leichte Auswechfelbarkeit der (2yer­
wände zu erreichen, in eine fehr enge 
Reihung von fchmalen Pfeilerfenltern zer­
legt, die gleichmäßig vertikal durchgehen. 
Horizontal gehalten werden lie durch 
breite Stockwerkgelimfe. Über dem oberen 
zieht lich noch ein Knieltock von wieder 
breit auseinander geItelIten, zu dritt ge­
kuppelten fenltern hin, die einen neuen 
T akt in diefer reichen Fa[fadenpartitur von 

In diefer Weife baut lich das gewaltige Steinhaus 
am Bergerufer in Dü[feldorf auf, zugleich von 
ungemein gefchlo[fener Kraft des Kubus wie doch 
auch wieder von einer befonden vielteiligen und 
leichten Zierlichkeit durch die Menge feiner in 
gleichmäßig engen Achfen lich anordnenden 
Fenlter, eine fprechende architektonifche Ver­
körperung des älthetifchen Poltulats von der Ein­
heit in der Mannigfaltigkeit. Durch die freie 
Lage am Rhein erfcheint der Bau mit feinen 67 m 
frontlänge und 42,5 m Tiefe weithin lichtbar. l

) 

Das Sockelgefchoß belteht aus flachen BoITen­
fchichten von rultikal bearbeitetem Mufchelkalk­
Itein, in welche die klein wirkenden Fenlter ein­
gefchnitten lind. Die aus Waibener Tuffltein voll­
Itändig errichteten Obergefcho[fe heben lich hell 
vom dunklen Sockel ab. Die Erdgefchoßwände 
des nach Norden gelegenen Haupthofes lind in 
braunen Klinkern ausgeführt, ein Material, in dem 
auch noch die Rückfronten gehalten lind, da lich 
hier, bei einer möglichen Verlängerung nach Nord­
olten, fpäter ein breiter Hof anfchließen foll. Aus 
dem gleichen Grunde endigt auch an diefer 
Stelle das fonlt überall abgewalmte Dach hier 
in einem Giebel. 
Architektonifch gehört in der Hauptfa[fade gegen 
den Rhein auch noch die Itraffe Pfeilerreihe des 
erlten Obergefcho[fes zum Sockel: Diefe beiden 
unteren Stockwerke fa[fen lich zentral in einer 
architektonifch und plaltifch monumental aus­
geltalteten Hauptpforte zufammen, die vertieft 
in die Mauerma[fe hineingedrückt iIt (Abb. 208). 
') Vgl. Kunll:und Künll:ler. AuguIl:1912. x. Jahrg. Heft11. 5.570. 
Nr. 165 der Literatur über Behrens. 

lauter verfchiedenen Rhythmen anfchlagen. Diefe 
Vielheit findet ihre korrelative Bindung in der 
den Monumentalbau beherrfchenden Zufammen.:. 
fa[fung des koloffalen Walmdaches, das, etwas 
hinter dem Itark ausladenden Kranzgelims zu-

Abb.l99. fabrikneubauten der f,·ankfurter Gasgerellrchaft im 
Ollhafen zu frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Inneres des Uhren­

und Reglergebäudes 
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